
A
us

ga
be

 4
2 

• 
20

26

Orthopädie

Mehr Präzision durch 
modernste Technik 	     › 16

Qualität, die im Alltag zählt

Hygiene und  
Patientensicherheit	    › 24

Blick hinter die Kulissen

Die Telemetrieeinheit  
der Klinik Naila �      › 28

Das Magazin der Kliniken Hochfranken



Dorfner GmbH & Co. KG
Sie erreichen uns unter Tel. 09287 9927-0 
oder selb@dorfner-gruppe.de
www.dorfner-gruppe.de

IHR STARKER PARTNER

F Ü R  3 6 0 °  B E T R E U U N G  A U S  E I N E R  H A N D
Bi

ld
er

: A
do

be
St

oc
k 

©
 e

ve
ni

ng
_t

ao
, 

Ad
ob

eS
to

ck
 ©

 IR
St

on
e

Sanitätshaus

Sie finden uns in Hof (2x) �� Münchberg �� Naila �� Marktredwitz �� Rehau �� Wunsiedel �� Plauen

www.jahn-ot.de
Tel.: 09281/819420

Orthopädieschuhtechnik

Orthopädietechnik

Rehatechnik

ANZEIGE

ANZEIGE



Sanitätshaus

Sie finden uns in Hof (2x) �� Münchberg �� Naila �� Marktredwitz �� Rehau �� Wunsiedel �� Plauen

www.jahn-ot.de
Tel.: 09281/819420

Orthopädieschuhtechnik

Orthopädietechnik

Rehatechnik

3

Sehr geehrte Patientinnen und Patienten, 
liebe Besucher und Mitarbeiter, 
liebe Bürgerinnen und Bürger, 

Wir freuen uns, 
dass unsere 
Häuser das Sie-
gel „Qualitäts-

gesicherte Hernienchirurgie“ 
sowie die Zertifizierung „Im-
pella-Zentrum“ erhalten haben 
und wir laut F.A.Z.-Institut 
erneut zu „Deutschlands besten Krankenhäuser 
2026“ gehören. Wir danken allen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern in Münchberg und Naila, 
die sich Tag für Tag dafür einsetzen, dass wir in 
unseren beiden Häusern die höchsten Standards 
für unsere Patienten bieten können.

In dieser Ausgabe warten weitere vielfältige 
Themen auf Sie: In den Kliniken Hochfranken wird 
im OP die zukunftsweisende digitale Anästhesie-
dokumentation angewendet; in der Orthopädie 
unterstützen OP-Roboter bei der Knie-Endopro-
thetik. Außerdem stellen wir Ihnen neue Ent-
wicklungen und Verantwortungsbereiche in der 
Inneren Medizin und Chirurgie vor und sprechen 
mit Dr. Florian Behrendt über seinen Start am 
MVZ in Naila. Lernen Sie, wie Entspannung ein 
wichtiger Teil der Gesundheitsvorsorge werden 
kann und erhalten Sie Einblicke in die Hygieneab-
teilung und Telemetrieeinheit.

Auch in Sachen Karriere tut sich viel: Herz-
lichen Glückwunsch an alle Absolventen und 
herzlich willkommen unseren 27 neuen Auszubil-
denden an der Berufsfachschule für Pflege!

Liebe Leserinnen und Leser, ich wünsche 
Ihnen viel Freude mit dem neuen Klinikmagazin 
sowie allen Patientinnen und Patienten schnelle 
und vollständige Genesung sowie Gottes Segen.

Dr. Oliver Bär
Landrat des Landkreises Hof

Sehr geehrte Patientinnen und Patienten,  
Angehörige, Besucher, Mitarbeitende und  
Partner der Kliniken Hochfranken, 

Das Gesundheitswesen 
befindet sich derzeit 
in einer Phase tief-
greifender Veränderun-

gen. Das GKV-Spargesetz und 
die Krankenhausreform stellen 
Krankenhäuser bundesweit vor 
erhebliche Schwierigkeiten. 
Steigende Kosten, veränderte Rahmenbedingungen 
und ein wachsender wirtschaftlicher Druck erfordern 
von allen Kliniken einen verantwortungsvollen und 
vorausschauenden Umgang mit den zur Verfügung 
stehenden Ressourcen. 

Auch wir stellen uns diesen Herausforderungen 
mit Augenmaß, Weitsicht und dem festen Willen, 
unsere Kliniken kontinuierlich weiterzuentwickeln. 
Denn gerade in Zeiten des Wandels ist es wichtig, 
Chancen zu erkennen und konsequent zu nutzen. Wir 
investieren gezielt in moderne Strukturen, innovative 
medizinische Verfahren und die Weiterentwicklung 
unseres Leistungsspektrums. Gleichzeitig arbeiten 
wir daran, unsere Prozesse weiter zu optimieren und 
attraktive Arbeitsbedingungen für unsere Mitarbei-
tenden zu schaffen.

Die Beiträge in diesem Magazin zeigen ein-
drucksvoll, wie viel Engagement, Kompetenz und 
Innovationskraft in unseren Häusern steckt. Sie sind 
Ausdruck des täglichen Einsatzes unserer Mitarbei-
tenden, die mit großem Fachwissen und persön-
lichem Einsatz für das Wohl unserer Patientinnen 
und Patienten da sind. Dafür möchten ich allen 
herzlich danken.

Ich wünsche Ihnen eine unterhaltsame Lektüre 
und alles Gute für Ihre Gesundheit!

Peter Wack
Vorstand Kliniken Hochfranken

EDITORIAL
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Immer up to date auf Facebook & Co.! 
Wir halten Sie auf unseren Social Media-Kanälen auf dem  
Laufenden. Folgen Sie uns einfach! Sie finden uns auf 
Facebook, Instagram, LinkedIn und YouTube unter:

klinikenhochfranken
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I hre Anzeige im Klinikmagazin? 
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unserem Klinikmagazin erreichen Sie eine breite Leserschaft.  
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Von Anfang an eng verbunden

Dr. Martin Schiller ist den 
Kliniken Hochfranken seit 2019 
zugehörig. Der gebürtige Hofer 
studierte Humanmedizin an der 
Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg und war an-
schließend an den Universitäts-
kliniken Erlangen und Heidelberg 
tätig. Als Facharzt für Innere Me-
dizin und Rheumatologie verfügt 
er zudem über die Zusatzbezeich-
nungen Internistische Intensiv-
medizin sowie Klinische Akut- und 
Notfallmedizin. Ende 2024 wurde 
er zum leitenden Oberarzt der 
Inneren Medizin in Münchberg 
ernannt.

„Dr. Schiller kennt unser Haus, 
unser Team und die Herausforde-
rungen des Klinikalltags. Gleich-
zeitig genießt er das Vertrauen 
seiner Kolleginnen und Kolle-
gen. Das ist eine hervorragende 
Grundlage, um die Innere Medizin 
gemeinsam erfolgreich weiterzu-
entwickeln. Denn Erfolg entsteht 
im Krankenhaus nie allein – Erfolg 
entsteht gemeinsam“, betonte 
Klinikvorstand Peter Wack bei der 
feierlichen Einführung.

Viele Jahre für Münchberg

Mit der Übernahme der Chef-
arztposition durch Dr. Martin 
Schiller endet zugleich eine lang-
jährige Ära: Dr. med. Wolfgang 
Kick stand der Inneren Medizin 
über viele Jahre als Chefarzt vor 
und prägte den Standort Münch-
berg maßgeblich. Darüber hinaus 
übernahm er als Ärztlicher Leiter 
des Hauses insbesondere wäh-
rend der Corona-Pandemie große 
Verantwortung und leistete einen 
wichtigen Beitrag zur medizini-
schen Versorgung in der Region. 
Den Kliniken Hochfranken bleibt 
er weiterhin erhalten und wird 
künftig als Facharzt für ambu-
lante Leistungen an der Klinik 
Münchberg tätig sein.

Abschied mit großem Dank

Die Kliniken Hochfranken be-
danken sich herzlich bei Dr. med. 
Wolfgang Kick für sein langjähri-
ges Engagement und wünschen 
Dr. med. Martin Schiller für seine 
neue Aufgabe viel Erfolg, eine 
glückliche Hand bei allen Ent-
scheidungen und einen gelunge-
nen Start als Chefarzt der Inne-
ren Medizin.

UNSERE KLINIKEN

Chefarztwechsel
Dr. med. Martin Schiller übernimmt die Leitung 

der Inneren Medizin in Münchberg

Zur feierlichen Einführung von Dr. Martin Schiller (Mitte) als Chefarzt der Inneren Medizin 
der Klinik Münchberg gratulierten Vertreterinnen und Vertreter der Kliniken Hochfranken 
sowie Landrat Dr. Oliver Bär (rechts). 

©
 F

ot
os

: K
lin

ik
en

 H
oc

hf
ra

nk
en

 

Seit August 2008 leitete Dr. med. Wolfgang 
Kick die Innere Medizin in Münchberg.

Die Klinik Münchberg hat einen neuen Chefarzt: Zum 1. Juli 2026 hat Dr. med. Martin 
Schiller die Leitung der Inneren Medizin übernommen. Der bisherige leitende Oberarzt 
setzte sich im Bewerbungsverfahren erfolgreich durch und übernimmt die Nachfolge 
vom langjährigen Chefarzt Dr. Wolfgang Kick.
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Zwei Standorte, ein Team
Chirurgie-Abteilungen in Münchberg und Naila wachsen zusammen
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UNSERE KLINIKEN

Synergieeffekte und 
interdisziplinäre Zusammenarbeit

Was an beiden Standorten 
über Jahre gewachsen ist, fließt 
nun in einer gemeinsamen chi-
rurgischen Struktur zusammen. 
In Naila bestand eine Allgemein-
chirurgie im klassischen Sinne 
mit den Fachdisziplinen Visze-
ral-, Gefäß- und Unfallchirurgie. 
Münchberg bringt die Abteilung 
für Allgemein-, Viszeral- und 
Gefäßchirurgie ein. Diese unter-
schiedlichen Schwerpunkte sind 
eine Stärke. Durch die gemeinsa-
me Leitung können Erfahrungen 
und Kompetenzen künftig noch 
enger miteinander verbunden 
und standortübergreifend ge-
nutzt werden. So entsteht eine 
größere chirurgische Einheit, in 
der vorhandenes Wissen gebün-
delt und gezielt weiterentwickelt 
werden kann.

Die neue Struktur schafft die 
Grundlage, medizinische Stan-
dards gemeinsam weiterzuent-
wickeln und Synergieeffekte auf 

verschiedenen Ebenen zu nutzen. 
Moderne Behandlungsmethoden 
können gezielt eingesetzt und Er-
fahrungen aus unterschiedlichen 
Bereichen besser miteinander 
geteilt werden. 

Auch die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit innerhalb des 
Klinikverbundes gewinnt weiter 
an Bedeutung. Dies betrifft ins-
besondere die Zusammenarbeit 
mit der Anästhesie, der Inneren 
Medizin und der Geriatrie. Eine 
enge Abstimmung zwischen den 
verschiedenen Fachbereichen ist 
entscheidend, um Patienten auch 
bei komplexen Krankheitsbildern 
umfassend und auf hohem medi-
zinischem Niveau zu versorgen.

Wachsende Anforderungen 
an die Krankenhäuser

Bei aller medizinischen Ziel-
setzung soll nicht unerwähnt 
bleiben werden, dass auch 
äußere Rahmenbedingungen zu 
dieser Entscheidung beigetragen 
haben. Krankenhäuser sehen sich 

zunehmend mit strukturellen und 
gesundheitspolitischen Vorgaben 
konfrontiert. Dazu gehören ins-
besondere die Mindestmengen-
regelungen des Gemeinsamen 
Bundesausschusses (G-BA), dem 
obersten Beschlussgremium der 
gemeinsamen Selbstverwaltung 
im deutschen Gesundheitswesen.

Diese Regelungen legen fest, 
wie häufig ein Krankenhaus be-
stimmte planbare Eingriffe pro 
Jahr mindestens durchführen 
muss. Wird die vorgeschriebene 
Mindestmenge nicht erreicht, 
darf die entsprechende Leistung 
unter Umständen nicht mehr 
angeboten werden und wird 
nicht vergütet. Mindestmengen 
betreffen dabei keineswegs nur 
sehr seltene Eingriffe, sondern 
beispielsweise auch bestimmte 
Operationen bei Darmkrebs.

Zudem zeichnen sich weitere 
Entwicklungen ab: Bei bereits 
bestehenden Mindestmengen 
ist perspektivisch mit höhe-
ren Anforderungen zu rechnen. 

Mit der Verabschiedung von Chefarzt Dr. med. Wolfgang Zechel in den Ruhestand 
wurden die chirurgischen Abteilungen der Kliniken Hochfranken in Münchberg und 
Naila zum 1. April 2026 unter der gemeinsamen chefärztlichen Leitung von Andreas 
Wunsch zusammengeführt. Damit beginnt für die Chirurgie an beiden Standorten ein 
neuer Abschnitt. Zwei gewachsene Abteilungen mit unterschiedlichen Schwerpunk-
ten und fachlichen Kompetenzen werden zu einer standortübergreifenden chirurgi-
schen Einheit verbunden.
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Gleichzeitig könnten zusätzliche 
Behandlungen in entsprechende 
Regelungen einbezogen werden. 
Für Krankenhäuser wird es daher 
immer wichtiger, Leistungen so 
zu organisieren, dass die erfor-
derlichen Erfahrungen und Fall-
zahlen dauerhaft gewährleistet 
werden können.

Die gemeinsame Struktur er-
leichtert es, auf Veränderungen 
in der Gesundheitspolitik und die 
Rahmenbedingungen zu reagie-
ren. Sie schafft die Möglich-
keit, medizinische Leistungen 
dort zu bündeln, wo dies aus 
fachlichen, organisatorischen 
oder wirtschaftlichen Grün-
den sinnvoll ist.

Fachkräfte gewinnen und 
weiterentwickeln

Ein weiterer wichtiger Aspekt 
ist die zunehmend schwierige 
Gewinnung neuer Mitarbeiter, 
insbesondere im ärztlichen Be-
reich. Ein möglichst breites und 
attraktives medizinisches Leis-
tungsspektrum ist dabei ein we-
sentlicher Faktor. Dies gilt auch 
für die ärztliche Weiterbildung. 

Jungen Ärzten sollte die 
Möglichkeit geboten werden, 
unterschiedliche operative 
Verfahren und Behandlungs-
schwerpunkte kennenzulernen 
und ein möglichst umfas-
sendes chirurgisches Ausbil-
dungsspektrum zu erhalten. 
Die enge Vernetzung beider 
Standorte kann hierzu einen 
wichtigen Beitrag leisten.

Bewährtes erhalten, 
Neues gestalten

Beide chirurgischen Abtei-
lungen verfügen über erfahrene 
Mitarbeiter sowie über gewach-
sene Strukturen. Dieses Wissen 
und diese Erfahrung sollen nicht 
verloren gehen, sondern mit-
einander verbunden und für die 
gemeinsame Zukunft genutzt 
werden. Die organisatorische 
Zusammenführung bedeutet 
deshalb nicht, dass die beiden 
Klinikstandorte ihre Bedeutung 

verlieren. Im Gegenteil: Jeder 
Standort bringt seine eigenen 
Erfahrungen, Schwerpunkte und 
besonderen Kompetenzen ein. 
Diese sollen künftig stärker mit-
einander vernetzt werden, sodass 
Patienten von den Stärken beider 
Häuser profitieren können.

Eine solche Veränderung 
braucht Zeit, Vertrauen und die 
Bereitschaft, Bewährtes zu er-
halten und gleichzeitig neue 
Wege zu gehen. Anpassungen 
werden dabei notwendig sein. 
Das gemeinsame Ziel bleibt, den 
Patienten der Kliniken Hochfran-
ken auch künftig ein möglichst 
breites Spektrum moderner und 
qualitätsgesicherter chirurgi-
scher Behandlungen anbieten zu 
können.

Im Austausch mit Hausärzten: Bei einer Veranstaltung wurden die niedergelassenen 
Kolleginnen und Kollegen über die Veränderungen in den chirurgischen Abteilungen 
informiert. Der persönliche Austausch soll dazu beitragen, die Zusammenarbeit weiter 
zu stärken und eine gute sektorenübergreifende Versorgung der Patientinnen und Pa-
tienten sicherzustellen.

Autor: Andreas Wunsch, Chefarzt der 
Chirurgie der Kliniken Hochfranken

Andreas Wunsch leitet seit November 2020 
die Chirurgie in Münchberg und seit Ap-
ril 2026 auch die Abteilung in Naila. Beide 
Standorte sind damit unter einer gemeinsa-
men chirurgischen Leitung verbunden.
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Neuzugang am MVZ Naila
Interview mit Dr. med. Florian Behrendt 

Lieber Herr Dr. Behrendt, bevor 
wir über Ihren Beruf sprechen: 
Erzählen Sie uns etwas über sich. 

DR. BEHRENDT: Geboren und auf-
gewachsen bin ich in Bamberg, 
zum Studium ging es nach Mün-
chen. Meine berufliche Ausbildung 
habe ich größtenteils in Leipzig 
absolviert. Dort habe ich auch mei-
ne Frau kennengelernt und unsere 
beiden Kinder sind dort geboren. 
Vor etwa zehn Jahren sind wir eher 
zufällig in Hof gelandet und fühlen 
uns hier sehr wohl. Wir genießen 
die vielen Möglichkeiten, unseren 
Hobbys nachzugehen, meine Frau 
vor allem dem Reitsport, ich bin 
leidenschaftlicher Radfahrer.

Sie sind Facharzt für Innere Medi-
zin und Kardiologie. Was fasziniert 
Sie an diesem Fachgebiet?

DR. BEHRENDT: Faszinierend ist, 
wie ein doch relativ kleines Organ 
so viel Ärger verursachen kann. 

Nein, ernsthaft: Die Kardiologie 
ist innerhalb der Inneren Medizin 
die Disziplin, in der besonders viel 
interventionell gearbeitet wird und 
die technischen Möglichkeiten 
werden immer vielfältiger. Inter-
ventionelle Verfahren zur Klappen-
reparatur oder zum Klappenersatz 
sind mittlerweile etabliert und 
auch die Behandlung von Ver-
engungen oder Verschlüssen der 
Herzkranzgefäße kennt kaum noch 
Grenzen. Ich wollte nie ausschließ-
lich konservative Medizin betrei-
ben, sondern auch handwerklich 
tätig sein. Das ist in der Kardiolo-
gie sehr gut möglich. 

Warum haben Sie sich für das 
MVZ in Nailia entschieden? 

DR. BEHRENDT: Da ich bereits 
seit Längerem beruflich im 
Klinikum Naila zu tun habe, 
konnte ich die Entwicklung über 
die Jahre miterleben und bei 
verschiedenen Veranstaltungen 
auch den Ärztlichen Leiter des 
MVZ, Malte Deschan, näher 
kennenlernen. Die mensch-
liche Komponente spielt für 
mich eine wichtige Rolle und in 
dieser Hinsicht bin ich nie ent-
täuscht worden. Auch die Organi-
sation funktioniert sehr gut. 

Welche Schwerpunkte möchten 
Sie in der ambulanten kardiologi-
schen Versorgung setzen?

DR. BEHRENDT: Ich hatte das 
Glück, in meiner Ausbildung sehr 
viele unterschiedliche Krankheits-
bilder kennenzulernen und die 
verschiedenen therapeutischen 
Möglichkeiten mitzuerleben – 
nicht nur in der interventionellen 
Kardiologie, sondern auch in der 
Rhythmologie. Daher möchte ich 
fachlich keine besonderen Schwer-
punkte setzen, sondern meine 
Erfahrung breit einbringen, um die 
Patienten bestmöglich zu behan-
deln und für jeden die sinnvollste 
Therapie zu finden.

Vielen Dank für Ihre Zeit und 
die interessanten Einblicke!

Seit dem 1. April 2026 verstärkt Dr. med. Florian Behrendt als Facharzt für Innere 
Medizin und Kardiologie das Medizinische Versorgungszentrum (MVZ) der Kliniken 
Hochfranken in Naila. Mit seiner Expertise erweitert er das ambulante kardiologische 
Angebot und trägt dazu bei, die wohnortnahe Versorgung von Herzpatienten weiter 
auszubauen. Wir freuen uns, ihn im Team der Kliniken Hochfranken begrüßen zu dürfen.
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Dr. med. Florian Behrendt

Noch etwas zum Schmunzeln:  
Wie würden Sie sich auf einer 
Skala von 1 – 10 einschätzen?

Morgenmensch: -10 (meistens)

Kochkünste: 1 – 10 (je nach Hunger)

Reiselust: 8
Optimist: 10 (aus Erfahrung)

Bergliebe: 100
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Anerkennung für höchste Standards 

Qualitätsgesicherte Hernienchirurgie

Im Rahmen der Rezertifizierung 2026 wurde der Klinik Münchberg 
erneut das Siegel „Qualitätsgesicherte Hernienchirurgie“ der Deut-
schen Herniengesellschaft verliehen. Die Auszeichnung bestätigt 
die hohe Behandlungsqualität bei der operativen Versorgung von 
Hernien, also Bauchwandbrüchen wie beispielsweise Leistenbrü-
chen. Mit der Rezertifizierung unterstreicht die Klinik Münchberg 
ihren Anspruch, Patienten eine hochwertige, sichere und wissen-
schaftlich überprüfte chirurgische Versorgung anzubieten.
 
Im Bild: Chefarzt der Chirurgie der Kliniken Hochfranken Andreas Wunsch (rechts) 
und Leitender Oberarzt Dipl.-Med. Peter Heumann (links)

Ausbildungsstätte für „Interventionelle Kardiologie”
Die Innere Medizin der Klinik Naila wurde im März 2026 als 
Ausbildungsstätte für die Zusatzqualifikation „Interventionelle 
Kardiologie“ anerkannt. Die Zertifizierung erfolgte durch die 
Deutsche Gesellschaft für Kardiologie und bestätigt die hohe 
fachliche Kompetenz sowie die exzellente Ausbildungsquali-
tät der Klinik. Mit dieser Auszeichnung wird eine besondere 
Expertise in der kathetergestützten Behandlung von Herz-
Kreislauf-Erkrankungen bescheinigt.  
 
Im Bild: Chefärztin der Inneren Medizin der Klinik Naila Dr. med. Silke Simank 
mit den Leitenden Oberärzten Dr. med. univ. Abdallah Wakileh (rechts) und 
Faisal Sawab (links)

Deutschlands beste Krankenhäuser 2026
Die Kliniken Hochfranken zählen laut einer Studie des F.A.Z.-Insti-
tuts und des IMWF Institut für Management- und Wirtschaftsfor-
schung erneut zu „Deutschlands besten Krankenhäusern“. Bei der 
umfassenden Analyse wurden Leistungsdaten von 1.800 Kliniken 
bundesweit unter die Lupe genommen. Unsere Kliniken in Münch-
berg und Naila wurden in der Größenklasse 150 bis unter 300 
Betten ausgezeichnet. Zudem erhielten die folgenden Abteilungen 
eine Auszeichnung: Akutgeriatrie und Frührehabilitation (Naila), 
Allgemein- und Viszeralchirurgie (Münchberg) sowie Anästhesio-
logie und Intensivmedizin (Münchberg und Naila).
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3. Digitale Reifegradmessung
Die Kliniken Hochfranken haben erfolgreich an der 3. Digitalen 
Reifegradmessung im Rahmen des Krankenhauszukunftsgeset-
zes (KHZG) teilgenommen. Bis Mitte März 2026 waren Gesund-
heitseinrichtungen, die im Rahmen des Krankenhauszukunfts-
fonds eine Förderung erhalten, verpflichtet, Auskunft über den 
Ist-Zustand ihrer technischen Applikationen als Nachweis zur 
Erfüllung der Fördervoraussetzungen zu geben. Mit der erfolg-
reichen Teilnahme zeigen die Kliniken Hochfranken, dass sie 
auch digital am Ball bleiben und die Weiterentwicklung ihrer 
Strukturen und Prozesse kontinuierlich vorantreiben.

Energiemanagementsystem zertifiziert
Im Juni 2026 wurde das Energiemanagementsystem für 
die Kliniken in Münchberg und Naila erfolgreich nach der 
internationalen Norm ISO 50001:2018 zertifiziert. Im Rah-
men des Audits wurde geprüft, wie die ISO-Anforderungen 
in den Kliniken umgesetzt werden. Dabei standen u. a. die 
Beschaffungsprozesse und die Frage im Fokus, wie ener-
gierelevante Aspekte beim Einkauf berücksichtigt werden. 
Auch die Abläufe in der Haustechnik sowie die Zusammen-
arbeit mit internen und externen Schnittstellen wurden 
betrachtet. Mit der erfolgreichen Zertifizierung haben die 
Kliniken Hochfranken einen systematischen Ansatz zur 
Verbesserung der unternehmenseigenen Energieeffizienz etabliert, um den verantwortungsvollen 
Umgang mit Ressourcen dauerhaft an beiden Häusern zu verankern.
 

Im Bild (v. l. n. r.): Sabine Friedrich-Taubald, Helmut Meyer und Simone Helgerth (Energiemanagementbeauftragte) sowie 
Angela Fischer und Markus Hochmuth (Mitglieder des Energiemanagementteams, drei weitere nicht in Bild).

Höchste Standards in der Herzmedizin bestätigt

Die Abteilung für Innere Medizin der Klinik Naila wurde im 
Mai 2026 offiziell als sogenanntes Impella-Zentrum zerti-
fiziert und erfüllt damit höchste Qualitätsstandards in der 
Behandlung schwerer Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Die 
Impella gilt als die weltweit kleinste Herzpumpe. Sie kommt 
zum Einsatz, wenn das Herz plötzlich nicht mehr ausrei-
chend arbeitet. Das Zertifikat würdigt zugleich die Arbeit 
der Teams im Herzkatheterlabor, auf der Intensivstation 
sowie in der Notfallversorgung.
 

Im Bild: Dr. med. Silke Simank, Chefärztin der Inneren Medizin der Klinik Naila (1. Reihe, 3. v. l.), gemeinsam mit dem Team 
des Herzkatheterlabors
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Mehr Zeit für die Betreuung
 

Ein großer Vorteil der digitalen 
Dokumentation: Viele Messwer-
te werden automatisch von den 
Überwachungsgeräten über-
nommen und direkt in der elekt-
ronischen Kurve gespeichert. Die 
bisher notwendige handschrift-
liche Dokumentation entfällt 
damit weitgehend. Das spart Zeit, 
reduziert das Risiko von Übertra-
gungsfehlern und schafft Frei-
räume für das Wesentliche – die 
Betreuung der Patienten.

Auch die Dokumentationsqua-
lität profitiert von der Umstellung. 
Alle relevanten Informationen 
stehen vollständig und übersicht-
lich zur Verfügung und können bei 
Bedarf schnell abgerufen werden. 
Das erleichtert nicht nur die täg-
liche Arbeit, sondern verbessert 
auch die Zusammenarbeit zwi-
schen den verschiedenen Berufs-
gruppen.

Der Weg zur digitalen 
Dokumentation

Die Einführung eines neuen 

Systems dieser Größenordnung 
ist kein Selbstläufer. Der Umstel-
lung ging deshalb eine mehr als 
einjährige Vorbereitungsphase 
voraus, in der die Software ge-
meinsam mit dem Medizintech-
nikunternehmen Dräger an die 
Anforderungen der Kliniken Hoch-
franken angepasst wurde.

Mit dem Start der digitalen 
Anästhesiedokumentation begann 
jedoch die eigentliche Bewäh-
rungsprobe. Neue Arbeitsabläufe 
mussten erlernt, Einstellungen op-
timiert und zahlreiche Fragen im 
laufenden Betrieb geklärt werden. 
Das erforderte von den Mitarbei-
tern der Anästhesie viel Flexibilität 
und zusätzliches Engagement.

Wie bei vielen Digitalisierungs-
projekten zeigte sich erst im 
praktischen Einsatz, an welchen 
Stellen einzelne Abläufe weiter 
verbessert werden können. Dank 
der engen Zusammenarbeit zwi-
schen der Anästhesieabteilung, 
der IT und dem Medizintechnik-
unternehmen konnten die an-
fänglichen Hürden jedoch zügig 
überwunden werden.

Ein Schritt in die Zukunft

Heute ist die elektronische 
Dokumentation fester Bestandteil 
des Arbeitsalltags in der Anästhe-
sie. Die Erfahrungen der vergan-
genen Monate zeigen, dass sich 
der hohe Einsatz aller Beteiligten 
gelohnt hat. Was anfangs unge-
wohnt war, unterstützt inzwischen 
die tägliche Arbeit und trägt dazu 
bei, die Versorgung der Patienten 
weiter zu verbessern.

Mit der Einführung der digi-
talen Anästhesiedokumentation 
gehen die Kliniken Hochfranken 
einen weiteren Schritt in Richtung 
einer modernen und zukunfts-
orientierten Medizin.

Zukunft im OP
Digitale Anästhesiedokumentation an den Kliniken Hochfranken 

Wer sich einer Operation unterzieht, erwartet eine sichere und bestmögliche medizini-
sche Betreuung. Einen wichtigen Beitrag dazu leistet seit April 2026 die digitale An-
ästhesiedokumentation, die in den OP-Bereichen und Prämedikationsambulanzen der 
Kliniken Hochfranken eingesetzt wird. Die elektronische „Kurve“ ersetzt die bisherige, 
oft seitenlange papierbasierte Dokumentation und begleitet den gesamten Ablauf einer 
Narkose – von der Patientenaufklärung über die Narkoseüberwachung bis hin zur Be-
treuung im Aufwachraum. Das verwendete System ist auf den Intensivstationen der 
Kliniken bereits seit mehreren Jahren erfolgreich im Einsatz.

Autor: Philipp Hildner, Facharzt für Anäs-
thesiologie

Gefördert im Rahmen des 
Krankenhauszukunftsgesetzes 
(KHZG)



Unser Angebot für Sie

Geriatrisches 
Rehabilitationszentrum

Privatstation 
für Schmerztherapie im Alter

Ambulantes Therapiezentrum

Privatarzt-Praxis

Alexander von Humboldt Klinik
Dr.-Gebhardt-Steuer-Straße 24
95138 Bad Steben
Telefon: 09288 920-400
info@humboldtklinik.de
www.humboldtklinik.de

Bei uns sind Sie in guten Händen. 
Von Anfang an.

Wir sind eine Fachklinik für die Rehabilitation von 

Alterspatienten. Wir behandeln Patienten nach einem 

Krankenhausaufenthalt mit dem Ziel, ihre Mobilität

und soziale Selbstständigkeit möglichst vollständig 

wiederherzustellen.

Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht der kranke Mensch, 

für den wir alles tun, um ihm Hilfe zu vermitteln.

Alle unsere Mitarbeiter sind bestrebt, Sie als Ange-

hörige und Patienten zu verstehen und Ihnen auch 

in den schweren Tagen der Krankheit Unterstützung, 

Linderung und Verständnis entgegenzubringen. Denn 

wir wissen um die Würde des Menschen und sind von 

Herzen bestrebt, jedes einzelne Schicksal zu verstehen 

und ihm Hilfe zu schenken.
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Unser Angebot für Sie

Geriatrisches 
Rehabilitationszentrum

Privatstation 
für Schmerztherapie im Alter

Ambulantes Therapiezentrum

Privatarzt-Praxis

Schmerztherapie Integrativmedizin Anwendungen

Alexander von Humboldt Klinik  
Dr.-Gebhardt-Steuer-Straße 24 
95138 Bad Steben
Telefon: 09288 920-400 
info@humboldtklinik.de 
www.humboldtklinik.de

Bei uns sind Sie in guten Händen. 
Von Anfang an.

Wir sind eine Fachklinik für die Rehabilitation von 

Alters patienten. Wir behandeln Patienten nach einem 

Krankenhausaufenthalt mit dem Ziel, ihre Mobilität

und soziale Selbstständigkeit möglichst vollständig  

wiederherzustellen.

Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht der kranke Mensch, 

für den wir alles tun, um ihm Hilfe zu  vermitteln.

Alle unsere Mitarbeiter sind  bestrebt, Sie als Ange-

hörige und Patienten zu verstehen und Ihnen auch 

in den schweren Tagen der Krankheit Unterstützung, 

Linderung und Verständnis entgegenzubringen. Denn 

wir wissen um die Würde des Menschen und sind von 

Herzen bestrebt, jedes einzelne Schicksal zu verstehen 

und ihm Hilfe zu schenken.

Wir sind eine Fachklinik für die Rehabilitation von Wir sind eine Fachklinik für die Rehabilitation von 
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Unser Angebot für Sie 

Geriatrisches 
Rehabilitationszentrum 

Ambulantes Therapiezentrum 

Privatarzt-Praxis
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Klassische Verfahren

Noch vor dem Einsatz moder-
ner digitaler Verfahren basierte 
die orthopädische Diagnostik vor 
allem auf der Erfahrung des Arz-
tes und einer gründlichen klini-
schen Untersuchung. Beweglich-
keit, Stabilität, Schmerzpunkte 
und Fehlstellungen wurden durch 
Tastbefund und funktionelle Tests 
beurteilt. Röntgenaufnahmen 
lieferten wichtige Informationen 
über Knochenstrukturen, Gelenk-
verschleiß und mögliche Fehl-
stellungen.

Auch die Planung von Ope-
rationen erfolgte überwiegend 
anhand zweidimensionaler Rönt-
genbilder. Mithilfe von Schab-
lonen auf Folien wurden Größe 
und Position von Implantaten 
abgeschätzt. Dabei spielte die 
Erfahrung des Operateurs eine 
entscheidende Rolle, um die 
bestmögliche Versorgung für den 
Patienten zu erreichen.

Digitale Präzision

Moderne Orthopädie nutzt 
eine Vielzahl hochpräziser 
digitaler Verfahren, um Diag-
nosen und Behandlungen noch 
individueller zu gestalten. Hoch-
auflösendes digitales Röntgen, 
Computertomographie (CT) und 
Magnetresonanztomographie 
(MRT) ermöglichen eine detail-
lierte Darstellung von Knochen, 
Gelenken und Weichteilen.

Durch digitale Vermessungen 
können wichtige Parameter wie 
Beinachsen, Gelenkwinkel und 
Fehlstellungen exakt analysiert 
werden. Diese Daten bilden 
die Grundlage für eine präzise 
Operationsplanung: Jede Pro-
these wird individuell ausgewählt 
und ihre optimale Größe sowie 
Position bereits vor dem Eingriff 
virtuell simuliert. Dadurch kön-
nen Eingriffe besser vorbereitet, 
Risiken reduziert und langfristig 
bessere Behandlungsergebnisse 
erzielt werden.

OP-Roboter in der 
Knie-Endoprothetik

Die moderne Knieendoprothe-
tik entwickelt sich stetig weiter. 
Neben verbesserten Implantaten 
und der Optimierung der operati-
ven Technik ist auch der Einsatz 
robotisch assistierter Operations-
systeme ein wichtiger Fortschritt. 
In unserer Klinik in Münchberg 
kommt diese innovative Technolo-
gie unter der Leitung von Prof. Dr. 
med. Hans-Georg Simank bereits 
seit zwei Jahren zum Einsatz und 
erweitert die Möglichkeiten einer 
individuell abgestimmten Versor-
gung von Patienten mit fortge-
schrittener Kniearthrose.

VELYSTM-System

VELYS™ ist ein robotisch un-
terstütztes Operationssystem für 
die Implantation von Knieendo-
prothesen von der Firma DePuy. 
Anders als ein autonom arbei-
tender Roboter führt das System 
die Operation nicht selbstständig 

Mehr Präzision, 
mehr Möglichkeiten

Orthopädie gestern und heute

Noch vor wenigen Jahrzehnten wurden viele orthopädische Eingriffe ausschließlich 
anhand von Röntgenbildern, Erfahrung und handwerklichem Können geplant. Diese 
Fähigkeiten sind bis heute unverzichtbar, werden jedoch durch modernste Technik er-
gänzt. Robotik, digitale Planung und präzise Bildgebung ermöglichen eine Behandlung, 
die individueller und genauer ist als je zuvor.
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durch. Vielmehr unterstützt es 
den Operateur durch präzise 
digitale Planung, Echtzeit-Daten 
und eine kontrollierte Instrumen-
tenführung während des Ein-
griffs.

Bei der Operation wird die 
individuelle Anatomie des Knie-
gelenks erfasst und digital dar-
gestellt unter Berücksichtigung 
der individuellen Bandspannung 
des Patienten. Auf dieser Grund-
lage kann die Positionierung der 
Prothesenkomponenten exakt 
geplant und fortlaufend über-
prüft werden. Dadurch lässt sich 
die Implantation noch präziser an 
die persönlichen anatomischen 
Gegebenheiten und insbesondere 
an die vorgegeben individuellen 
Weichteile der kniestabilisieren-
den Bänder anpassen.

Vorteile für Patienten

Die exakte Ausrichtung einer 
Knieprothese am Knochen und 
den Weichteilen ist entscheidend 
für Funktion, Stabilität und Halt-
barkeit des künstlichen Gelenks. 
Robotisch assistierte Systeme un-
terstützen den Operateur dabei, 
die geplante Implantatposition mit 
hoher Genauigkeit umzusetzen. 
Mögliche Vorteile sind:

•	 Präzise Positionierung der Pro-
thesenkomponenten 

•	 Individuelle Anpassung an die 
Anatomie des Patienten

•	 Optimierung der Bandspannung 
und Gelenkbalance

•	 Unterstützung einer natürlichen 
Bewegungsführung

•	 Hohe Reproduzierbarkeit der 
Operationsergebnisse 

Moderne Technik in 
erfahrenen Händen

Trotz modernster Techno-
logie bleibt die Erfahrung des 
Operateurs der wichtigste Fak-
tor für den Behandlungserfolg. 
Das VELYS™-System dient als 
intelligentes Assistenzwerk-
zeug, sämtliche Entscheidun-
gen während der Operation 
werden jedoch weiterhin vom 
behandelnden Chirurgen ge-
troffen.

Innovation für eine 
bessere Versorgung

Mit dem Einsatz des Ope-
rationsroboters setzt die Kli-
nik Münchberg auf innovative 
Technologien und moderne 
Behandlungskonzepte in der 
Endoprothetik. Für Prof. Dr. med. 
Simank und seine Kollegen steht 
dabei stets ein Ziel im Mittel-
punkt: die bestmögliche Ver-
sorgung der Patientinnen und 
Patienten durch die Verbindung 
von medizinischer Erfahrung, 
wissenschaftlichem Fortschritt 
und technischer Präzision.
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„Unser Fazit nach zwei Jahren und über 500 Operationen mit dem Knieroboter: 
Wir erreichen eine sehr präzise, individuell angepasste Implantation. Für die Pati-
entinnen und Patienten bedeutet das oft eine schnellere Rückkehr in den Alltag.“
 
Prof. Dr. med. Hans-Georg Simank

Technologie trifft Expertise: Das OP-Team der Kliniken Hochfranken um Prof. Dr. med. 
Hans-Georg Simank und Dr. med. Andreas Haas bei einer OP mit dem VELYSTM-Knieroboter

Autor: Prof. Dr. med. Hans-Georg Simank, 
Sprecher der Abteilung Orthopädie & Un-
fallchirurgie und Leiter des EndoProthe-
tikZentrums an der Klinik Münchberg
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Was bedeutet Organspende?

Unter einer Organspende ver-
steht man in der Regel die Ent-
nahme von Organen bei einem 
Verstorbenen, um sie auf einen 
anderen Menschen zu übertra-
gen. Ziel ist es, schwer kranken 
oder lebensbedrohlich erkrankten 
Patienten eine neue Lebenspers-
pektive zu ermöglichen.

Zu den Organen, die nach dem 
Tod gespendet werden können, 
gehören Herz, Lunge, Leber, 
Nieren, Bauchspeicheldrüse und 
Darm. Darüber hinaus ist auch die 
Spende von Geweben möglich, 
beispielsweise von Hornhäuten 
(Augen), Haut oder Herzklappen. 

Daneben besteht auch die 
Möglichkeit einer Lebendspende. 
Dabei können unter bestimm-
ten Voraussetzungen eine Niere 
oder ein Teil der Leber von einem 
lebenden Menschen gespendet 
werden.

Zustimmungslösung

In Deutschland gilt 
die sogenannte Zu-
stimmungslösung. Das 
bedeutet: Eine Organent-
nahme ist nur zulässig, 
wenn die verstorbene 
Person zu Lebzeiten aus-
drücklich zugestimmt hat 
oder die Angehörigen im 
Sinne des mutmaßlichen Willens 
entscheiden. 

Deshalb ist es wichtig, sich 
frühzeitig mit dem Thema aus-
einanderzusetzen und die eigene 
Entscheidung festzuhalten. Dies 
kann z. B. durch das Ausfüllen 
eines Organspendeausweises 
oder durch einen Eintrag in das 
Organspenderegister beim BfArM 
(Bundesinstitut für Arzneimittel 
und Medizinprodukte) erfolgen. 
Ebenso sinnvoll ist es, den eige-
nen Entschluss regelmäßig zu 
überprüfen, da sich persönliche 
Einstellungen und Lebenssituatio-
nen verändern können.

Wann ist eine 
Organspende möglich?

Voraussetzung für die Spende 
lebenswichtiger Organe ist in der 
Regel die Feststellung des irre-
versiblen Hirnfunktionsausfalls, 
umgangssprachlich als Hirntod 
bezeichnet. Dabei sind sämtliche 
Funktionen des Gehirns dauer-
haft und unumkehrbar erloschen. 
Die Feststellung erfolgt nach 
strengen medizinischen Richt-
linien der Bundesärztekammer 
durch speziell qualifizierte Ärzte. 
Sie sind unabhängig und weder an 
der Organentnahme noch an der 
späteren Transplantation beteiligt.

Informiert entscheiden
Alles Wichtige rund um die Organspende 

Organspende ist ein Thema, mit dem die meisten Menschen nur selten in Berührung 
kommen. Aufmerksamkeit erhält es oft nur rund um den Tag der Organspende oder 
wenn die Krankenkasse einen Organspendeausweis zusendet. Dabei kann eine Organ-
spende für schwer kranke Menschen die einzige Chance auf ein Weiterleben sein. Sie 
schenkt nicht nur Lebenszeit, sondern häufig auch neue Lebensqualität. Umso wich-
tiger ist es, sich frühzeitig und auf der Grundlage verlässlicher Informationen mit dem 
Thema zu beschäftigen und eine bewusste persönliche Entscheidung zu treffen.

g weiter geht's auf Seite 20

Bitte beachten Sie: 
An den Kliniken Hochfranken wer-
den keine Organtransplantationen 
durchgeführt. Dieser Artikel infor-
miert über das Thema Organspen-
de und möchte dazu anregen, sich 
frühzeitig mit der eigenen Ent-
scheidung auseinanderzusetzen.

Beratungsstelle und Informationen
                                       rund um die Themen:

Pflege  -  D
em

enz  -  Senioren 

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag: 

9.00 – 13.00 Uhr
13.00 – 17.00 Uhr

9.00 – 13.00 Uhr
13.00 – 17.00 Uhr

9.00 – 13.00 Uhr

HOF
BERLINER
PLATZ 3
       09281/5469949
www.leitstelle-pflege.de
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13.00 – 17.00 Uhr
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Rettung des Lebens 
hat immer Vorrang

Ein weit verbreiteter Irrtum ist 
die Sorge, dass Ärzte bei einem 
Unfall oder einer schweren Er-

krankung nicht alles für die 
Rettung eines Patienten tun 
würden, wenn ein Organspende-
ausweis vorliegt. Diese Befürch-
tung ist unbegründet. 

Oberstes Ziel jeder medizini-
schen Behandlung ist immer die 
Rettung des Lebens. Erst wenn 
alle Möglichkeiten ausgeschöpft 
sind und der Tod zweifelsfrei 
festgestellt wurde, kann über-
haupt die Frage einer Organ-
spende gestellt werden. Diese 
wird in Deutschland durch die 
Deutsche Stiftung Organtrans-
plantation (DSO), koordiniert. 
Die Vermittlung der gespen-
deten Organe erfolgt nach den 
Richtlinien der Bundesärzte-
kammer über Eurotransplant 
mit Sitz im niederländischen 
Leiden.

Persönliche 
Entscheidung

Letztlich ist die Ent-
scheidung für oder gegen 
eine Organspende eine 
sehr persönliche An-

gelegenheit. Es gibt dabei kein 
„richtig“ oder „falsch“. Wichtig ist, 
dass die Entscheidung bewusst 
getroffen wird und Angehörige 
darüber informiert sind. 

Wer sich mit dem Thema aus-
einandersetzt und seinen Willen 
dokumentiert, trägt dazu bei, 
Unsicherheiten zu verringern und 
im Ernstfall Klarheit zu schaffen. 
Organspende kann Leben retten 
und sie beginnt mit einer infor-
mierten und selbstbestimmten 
Entscheidung.

MEDIZIN & GESUNDHEIT
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Autor: Andreas Wunsch, Chefarzt der 
Chirurgie der Kliniken Hochfranken

Organspende-Register:

Die eigene Entscheidung für oder gegen eine Organ- und Gewebespende kann online im zentralen 
Organspende-Register hinterlegt werden. Der Eintrag ist freiwillig, kostenlos und 
kann jederzeit geändert oder widerrufen werden.

							       www.organspende-register.de

g Fortsetzung von Seite 18

Zwei Seiten eines Kinderlebens: Links 
bestimmt die Dialyse den Alltag, rechts 
eröffnet eine erfolgreiche Nierentrans-
plantation die Chance auf ein Leben mit 
normaler Entwicklung und mehr Freiheit. 

Quelle: Selbstgezeichnetes Bild eines nie-
rentransplantierten Kindes, mit freund-
licher Genehmigung von Prof. Viebahn, 
Bochum

85 % der 
Bevölkerung stehen der 
Organ- und Gewebe-
spende positiv gegen-

über. Nur 45 % 
haben ihre Entscheidung 

dokumentiert.*

* Quelle: Bundesinstitut für Öffentliche Gesundheit (BIÖG), Repräsentativbefragung zur Organ- und Gewebespende 2024.
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AMBULANTE HILFEN
Zentrale Diakoniestation
Münchberg/Helmbrechts
Luitpoldstraße 4, 
95233 Helmbrechts
Tel. 09252 91400

Zentrale Diakoniestation
Hof mit Außenstellen
Klostertor 2, 
95028 Hof
Tel. 09281 837-777

Haus am Klosterhof
Hof
Tel. 09281 837-300

Seniorenhaus 
Rosenbühl
Hof
Tel. 09281 5492-0

Haus am Kirchberg
Helmbrechts
Tel. 09252 387-0

Seniorenhaus 
Helmbrechts 
Helmbrechts
Tel. 09252 350733-0

Lutherstift
Oberkotzau
Tel. 09286 70-0

Haus Saalepark 
Schwarzenbach/Saale 
Tel. 09284 930-0

Seniorenhaus
Konradsreuth 
Konradsreuth
Tel. 09292 977889-0

Walter-Hümmer-
Haus
Selbitz
Tel. 09280 69-0

Seniorenhaus-
gemeinschaften im
Mehrgenerationenhaus 
Rehau
Tel. 09283 59240-100

ALTENHILFEEINRICHTUNGEN
Martin-Luther-Haus
mit Betreutem Wohnen 
Rehau
Tel. 09283 869-0

Tagespflege
Helmbrechts 
Haus der Diakonie
Helmbrechts
Tel. 09252 961392-0

Alle Infos zu unseren
Einrichtungen: 

IM
UND

HIER
JETZT

GUT VERSORGT

www.diakonie-hochfranken.de
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Entspannung als 
Gesundheitsvorsorge

Zur Ruhe kommen und neue Energie gewinnen

Was passiert im Körper?

Im Alltag läuft unser Organis-
mus häufig auf Hochtouren. Der 
sogenannte Sympathikus (der 
Teil unseres Nervensystems, 
der für Leistungsbereitschaft 
und Stressreaktionen zuständig 
ist), übernimmt das Kommando. 
Herzschlag und Atemfrequenz 
steigen, die Muskulatur spannt 
sich an und der Körper schüt-
tet vermehrt das Stresshormon 
Cortisol aus.

Kurzfristig ist das sinnvoll: 
Cortisol stellt Energie bereit und 
hilft uns, Herausforderungen 
zu bewältigen. Bleibt der Stress 
jedoch dauerhaft bestehen, kann 
ein dauerhaft erhöhter Cortisol-
spiegel den Körper belasten. 
Mögliche Folgen sind Schlafstö-
rungen, Konzentrationsprobleme, 
Bluthochdruck, ein geschwächtes 
Immunsystem oder eine erhöhte 
Anfälligkeit für Erschöpfung.

Genau hier setzen Entspan-
nungsverfahren an. Sie aktivieren 
den Parasympathikus, also den 
„Ruhenerv“ unseres Körpers. 
Herzfrequenz und Blutdruck 
sinken, die Atmung wird ruhi-
ger, die Muskulatur lockert sich 
und die Cortisolproduktion geht 
zurück. Gleichzeitig verbessern 
sich Herzratenvariabilität, Mus-
keltonus und weitere körperliche 
Funktionen, die mit Erholung und 
Regeneration zusammenhängen.

Nachweisbare Wirkung

Viele Menschen berichten 
bereits nach regelmäßigem Üben 
von einem besseren Körper-
gefühl und mehr Gelassenheit. 
Studien zeigen zudem positive 
Auswirkungen auf das subjektive 
Wohlbefinden: mehr Selbstfür-
sorge, eine größere Akzeptanz 
der eigenen Situation, weniger 
Überforderung im Alltag, eine 
veränderte Schmerzwahrneh-

Früher galt es oft als Zeichen von Schwäche, sich bewusst eine Pause zu gönnen. 
Wer entspannt auf einer Yogamatte lag oder regelmäßig Entspannungstechniken 
praktizierte, wurde nicht selten belächelt. Heute hat sich das Bild gewandelt: Smart-
watches erinnern uns daran, tief durchzuatmen oder eine Pause einzulegen. Entspan-
nung ist gesellschaftlich angekommen und das aus gutem Grund. Denn längst bele-
gen zahlreiche wissenschaftliche Studien, dass regelmäßige Entspannung Körper und 
Psyche nachhaltig stärkt. 
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mung sowie innere Ruhe und 
Ausgeglichenheit. Mittlerweile 
unterstützen auch viele gesetz-
liche Krankenkassen Präventions-
kurse finanziell und informieren 
über zertifizierte Angebote.

Bewährte Methoden

Besonders gut erforscht ist die 
Progressive Muskelentspannung 
(PMR) nach Edmund Jacobson. 
Dabei werden einzelne Muskel-
gruppen gezielt angespannt und 
anschließend bewusst wieder 
entspannt. Durch diesen Wech-
sel lernt der Körper, unnötige 
Muskelspannung abzubauen und 
leichter in einen Zustand tiefer 
Entspannung zu finden.

Ebenfalls weit verbreitet ist 
das Autogene Training nach 
Johannes Heinrich Schultz. Mit-
hilfe von Autosuggestionen wird 
ein tiefer Entspannungszustand 
erreicht, der Einfluss auf das 
vegetative Nervensystem nimmt. 
Die Methode kann dabei helfen, 
innere Ruhe zu fördern und bei-
spielsweise mit Prüfungsangst 
oder belastenden Gewohnheiten 
besser umzugehen.

Entspannung kann man lernen

Wie jede andere Fähigkeit 
braucht auch Entspannung etwas 
Übung. Nicht jede Methode passt 
zu jedem Menschen und manch-
mal dauert es etwas, bis man den 
passenden Kurs oder die richtige 

Technik gefunden hat. An man-
chen Tagen genügt eine zehn-
minütige Progressive Muskelent-
spannung, an anderen tut eine 
längere Meditation oder Tiefen-
entspannung gut.

Eines steht fest: Entspannung 
ist keine Zeitverschwendung, 
sondern eine Investition in die 
eigene Gesundheit. Oder anders 
gesagt: Entspannen lässt sich ler-
nen – fast wie Fahrradfahren. Je 
häufiger wir üben, desto leichter 
gelingt es uns.

Autorin: Felicitas Armbruster, Ergothera-
peutin der Klinik Naila
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Zwei Übungen für zwischendurch

Progressive Muskelentspannung:

•	 Ballen Sie beide Hände für fünf Sekunden 

zu Fäusten. 

•	 Lassen Sie anschließend bewusst locker 

und spüren Sie zehn Sekunden nach. 

•	 Wiederholen Sie die Übung drei- bis fünf-

mal. 

Autogenes Training:

•	 Schließen Sie die Augen und atmen Sie 

ruhig ein und aus. 

•	 Wiederholen Sie langsam in Gedanken: „Ich 

bin ganz ruhig. Mein Atem fließt ruhig und 

gleichmäßig. Mit jeder Ausatmung werde 

ich entspannter.“ 

•	 Bleiben Sie etwa eine Minute bei dieser 

Übung.
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Hygieneteam

Unser Hygieneteam setzt sich 
aus verschiedenen Berufsgruppen 
zusammen, die eng und interdis-
ziplinär zusammenarbeiten. Dazu 
gehören der Ärztliche Leiter, der 
Krankenhaushygieniker, die Hygie-
nefachkräfte sowie die hygiene-
beauftragten Ärztinnen und Ärzte 
und die hygienebeauftragten 
Mitarbeitenden in der Pflege. Ak-
tuell sind Ute Ermer für die Klinik 
Münchberg und Jana Holzke für 
die Klinik Naila als Hygienefach-
kräfte im Einsatz. Sie sind wich-
tige Ansprechpartnerinnen für 
alle Fragen rund um die Kranken-
haushygiene und unterstützen die 
Mitarbeitenden direkt vor Ort.

Mitarbeiterschulung

Die Aufgaben der Hygiene-
abteilung sind vielfältig und 
reichen weit über die bekannten 
Maßnahmen der Händehygiene 
hinaus. Ein zentraler Schwerpunkt 
ist die Schulung und Fortbildung 
der Mitarbeitenden. Regelmäßige 
Unterweisungen und praktische 
Trainings helfen dabei, aktuelles 

Wissen zu vermitteln, Hand-
lungssicherheit zu schaffen und 
hygienisches Arbeiten im Arbeits-
alltag zu stärken. Denn nur wenn 
Hygienemaßnahmen verstanden 
und sicher angewendet werden, 
können sie im Klinikalltag nach-
haltig wirken.

Beratung und 
fachliche Unterstützung

Darüber hinaus beraten die 
Hygienefachkräfte die Klinik-
leitung sowie die verschiedenen 
Fachabteilungen in allen Fragen 
der Krankenhaushygiene. Ob bei 
der Einführung neuer Prozesse, 
bei baulichen Veränderungen oder 

bei der Bewertung hygienerele-
vanter Fragestellungen: Sie unter-
stützen mit fachlicher Expertise 
und praxisnahen Lösungen. Dabei 
ist es ihnen besonders wich-
tig, hygienische Anforderungen 
frühzeitig in Entscheidungs- und 
Planungsprozesse einzubeziehen.

Hygienebegehungen und 
Compliance-Beobachtungen

Ein weiterer wichtiger Be-
standteil der Arbeit sind regel-
mäßige Hygienebegehungen. 
Gemeinsam mit den Verantwort-
lichen vor Ort überprüfen die 
Hygienefachkräfte die Einhaltung 
geltender Hygienestandards und 
identifizieren mögliche Verbesse-
rungspotenziale.

Ergänzend führen sie Com-
pliance-Beobachtungen durch, 
beispielsweise zur Händehygiene 
oder zur korrekten Anwendung 
persönlicher Schutzausrüstung. 
Die gewonnenen Erkenntnisse 
helfen dabei, gezielte Maßnahmen 
abzuleiten und die Qualität konti-
nuierlich weiterzuentwickeln.

BLICK HINTER DIE KULISSEN

Qualität, die im Alltag zählt
Hygiene und Patientensicherheit

Krankenhaushygiene ist ein wichtiger Bestandteil unseres täglichen Klinikbetriebs. 
Sie umfasst zahlreiche Aufgaben und Maßnahmen, die dazu beitragen, Infektionen 
zu vermeiden, Risiken frühzeitig zu erkennen und die Sicherheit von Patienten sowie 
Mitarbeitenden zu gewährleisten. Von Schulungen und Hygienebegehungen über die 
fachliche Beratung bis hin zur Erregersurveillance und der Zusammenarbeit mit dem 
Gesundheitsamt: die Arbeit unseres Hygieneteams ist vielfältig und ein wichtiger Be-
standteil unserer Qualität und Patientensicherheit.
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Unsere Hygienefachkräfte Ute Ermer 
(links) und Jana Holzke (rechts)



Mikrobiologische Untersuchungen 
und Erreger-Surveillance

Auch mikrobiologische Unter-
suchungen gehören zu ihrem Auf-
gabenbereich. Durch die Analyse 
von Proben und die enge Zusam-
menarbeit mit dem Labor können 
hygienerelevante Entwicklungen 
frühzeitig erkannt und geeignete 
Maßnahmen eingeleitet werden.

Ein besonderes Augenmerk 
liegt dabei auf der Erreger-Sur-
veillance. Die systematische 
Erfassung und Auswertung von 
Infektions- und Erregerdaten er-
möglicht es, Trends zu erkennen, 
Risiken zu bewerten und präven-
tive Maßnahmen gezielt einzu-
setzen. Es bildet eine wichtige 
Grundlage für die Vermeidung 
nosokomialer Infektionen (Kran-
kenhausinfektionen) und den ver-
antwortungsvollen Umgang mit 
multiresistenten Erregern.

Aktuelle Herausforderungen

Die Anforderungen an die 
Krankenhaushygiene nehmen kon-
tinuierlich zu. Neue wissenschaft-

liche Erkenntnisse, veränderte 
gesetzliche Vorgaben und die 
zunehmende Verbreitung antibio-
tikaresistenter Erreger erfordern 
eine stetige Anpassung bestehen-
der Konzepte und Prozesse. Umso 
wichtiger ist es, Hygienemaßnah-
men konsequent, fachübergrei-
fend und gemeinsam umzusetzen. 
Nur so kann auf neue Heraus-
forderungen angemessen reagiert 
und ein hohes Maß an Sicherheit 
gewährleistet werden.

Gesundheitsamt

Die Zusammenarbeit mit 
dem Gesundheitsamt ist 
dabei ein weiterer wichtiger 
Baustein. Gemeinsam wer-
den die Maßnahmen abgestimmt, 
Informationen ausgetauscht 
und es wird dafür gesorgt, dass 
gesetzliche Vorgaben und aktu-
elle Empfehlungen konsequent 
umgesetzt werden. Eine gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit 
trägt dazu bei, hygienische Risi-
ken frühzeitig zu erkennen und 
geeignete Maßnahmen schnell 
und zielgerichtet umzusetzen.
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Zum Tag der Händehygiene sorgten unsere Hygienefachkräfte in Münchberg und Naila 
mit einem Info- und Mitmachstand für spielerische Aufklärung.

Regelmäßige mikrobiologische Untersu-
chungen sichern die Hygiene im Klinik-
alltag.

Autorinnen: Ute Ermer und Jana Holzke, 
Hygienefachkräfte der Kliniken Hoch-
franken

„Krankenhaushygiene ist 
Teamarbeit. Nur durch 
das Engagement aller 

Berufsgruppen gelingt es, 
ein sicheres Umfeld für 

Patientinnen und Patien-
ten sowie für unsere Mit-
arbeitenden zu schaffen.

Wir danken allen Kollegin-
nen und Kollegen für ihre 
Unterstützung und ihren 

täglichen Einsatz. Ge-
meinsam tragen wir dazu 
bei, dass Hygiene nicht 
nur aus Regeln und Vor-
gaben besteht, sondern 
als selbstverständlicher 

Bestandteil unseres 
täglichen Handelns 

gelebt wird.”

Ute Ermer und Jana Holzke, 
Hygienefachkräfte der 
Kliniken Hochfranken
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Die Fassadenarbeiten am Bauabschnitt 2 (neue 
Verwaltung) sind abgeschlossen. Von der Hofer 
Straße aus ist die künftige Gestalt des Neubaus nun 
deutlich sichtbar. Auch die Treppenanlage vor der 
neuen Cafeteria ist fertiggestellt (1. Bild). Aktuell 
werden die Winkelstützen am Haupteingang errich-
tet. Weitere Arbeiten sind unter anderem die Her-
stellung des Fluchtwegs aus dem Bestandsbetten-
haus sowie die Wiederherstellung der Oberflächen in 
den derzeit noch aufgegrabenen Bereichen. 

Im Inneren schreitet der Ausbau ebenfalls gut 
voran: Die Trockenbauarbeiten im Obergeschoss sind 
nahezu abgeschlossen. Auch im Erdgeschoss sind 
die Wände inzwischen fast vollständig geschlossen 
und in den Zimmern wurden bereits die ersten De-
cken montiert (2. Bild). Als Nächstes folgt die Finali-
sierung der Trockenbauarbeiten im Untergeschoss. 

Im Bestandsbau haben die notwendigen Arbeiten 
für die spätere Verbindung zum Neubau begonnen. 
Zunächst wird im Erdgeschoss eine Türöffnung ge-
schaffen, über die künftig der Verbindungsgang zum 
Neubau erreichbar sein wird. Im Anschluss führt die 
Rohbaufirma auch im 1. Obergeschoss die erforder-
lichen Umbauarbeiten durch. 

Die Heizungsanlage wird in den kommenden 
Wochen angeschlossen (3. Bild). Damit kann der 
Neubau in diesem Winter erstmals mit der fertigge-
stellten Heizungsanlage beheizt werden. Die funk-
tionierende Wärmeversorgung schafft zugleich die 
Grundlage für weitere Inbetriebnahmen, die ab Früh-
jahr 2027 in größerem Umfang beginnen sollen.

BLICK HINTER DIE KULISSEN

Sanierung und
Klinikerweiterung 
Baufortschritte in Münchberg und Naila

K linik Münchberg
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hospizverein
FRANKENWALD E.V.

Wir begleiten Sie dort, wo Sie zu Hause sind!
www.hospizverein-frankenwald.de

Sterbe- und Trauerbegleitung 
auch für Angehörige und Zugehörige

Tel. 0151 / 578 304 27
info@hospizverein-frankenwald.de
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K linik Naila
In Naila laufen derzeit die Vorplanungen für einen 

weiteren Neubauabschnitt auf Hochtouren. Ge-
plant sind unter anderem neue Bereiche für OP und 
Sterilisation, Verwaltung, Cafeteria und Lager sowie 
umfangreiche technische Anlagen. Zum Projekt ge-
hören außerdem der Umbau und die Sanierung der 
bestehenden OP- und Sterilisationsräume. Nach 
dem Umzug in den Neubau sollen diese künftig 
als Aufwachraum und Personalumkleiden genutzt 
werden. Für den neuen Bauabschnitt muss der be-
stehende Gebäudeteil mit Schulungsraum, Bereit-

schaftsdienstzimmer, Cafeteria, Verwaltung, Radio-
logiebüros, Lager und Archiv weichen.

Die Einreichung des Förderantrags bei der Regie-
rung von Oberfranken ist für Ende dieses Jahres 
vorgesehen. Bei entsprechender Genehmigung und 
Aufnahme in das Jahreskrankenhausbauprogramm 
könnte idealerweise 2028 mit den Bauarbeiten be-
gonnen werden. Die Fertigstellung und der Bezug 
des Neubaus wären dann voraussichtlich für 2032 
vorgesehen.

Ausführliche Informationen erhalten Sie regelmäßig 
in unserem Bau-Newsletter unter:
www.kliniken-hochfranken.de/bau-newsletter

BLICK HINTER DIE KULISSEN
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Gemeinsam für die Herzmedizin
Die Telemetrieeinheit unserer Klinik Naila
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Umfassende Versorgung 
bei Herzerkrankungen

Die kardiologische Station 
verfügt über 30 Planbetten und 
behandelt Patienten mit akuten 
und chronischen Herzerkrankun-
gen. Zum Versorgungsspektrum 
gehören Menschen mit Herzinsuf-
fizienz, kardialer Dekompensation, 
Vorhofflimmern, Bradykardien, 
Tachykardien sowie hochgradig 
eingeschränkter Herzleistung. 
Ebenso werden Patienten nach 
Herzkatheteruntersuchungen, 
Stentimplantationen, Kryoablatio-
nen und Kardioversionen betreut.

Ein starkes Team für 
eine sichere Betreuung

Pflegefachkräfte übernehmen 
auf der kardiologischen Station 
weit mehr als medizinische und 
pflegerische Aufgaben. Sie be-
obachten aufmerksam, erkennen 
Veränderungen frühzeitig, koordi-
nieren Abläufe, beraten, begleiten 
und sind oft die ersten Ansprech-
partner für Patienten und ihre An-

gehörigen. Gerade in belastenden 
Situationen vermitteln sie Orien-
tierung und Sicherheit.

26 Pflegefachkräfte werden 
auf der Station von Auszubil-
denden, Stationshilfen und einer 
Praktikantin unterstützt. Ge-
meinsam sorgen sie dafür, dass 
die Versorgung rund um die Uhr 
auf hohem Niveau gewährleistet 
ist. Wie entscheidend dabei das 
Zusammenspiel von moderner 
Medizintechnik und den Mitarbei-
tenden auf der Station ist, betont 
Faisal Sawab, Leitender Oberarzt 
der Kardiologie: 

„Moderne Medizintechnik allein 
reicht nicht aus – ihren vol-
len Nutzen entfaltet sie erst 
durch die Menschen, die sie mit 
Kompetenz und Engagement 
einsetzen. Gerade in der Tele-
metrie sind eine kontinuierliche 
Überwachung, eine schnelle 
Einordnung von Veränderungen 
und die enge Zusammenarbeit 
zwischen Pflege und ärztlichem 
Team entscheidend. Dieses ein-
gespielte Miteinander ermög-
licht es uns, unseren Patientin-
nen und Patienten jederzeit eine 
sichere und qualitativ hochwer-
tige Versorgung zu bieten.”

Wer mit einer Herzerkrankung ins Krankenhaus kommt, muss häufig rund um die Uhr 
überwacht werden. Möglich macht das die sogenannte Telemetrie: eine kontinuier-
liche Überwachung des Herzrhythmus, bei der Veränderungen sofort erkannt werden 
können. Gerade bei Herzrhythmusstörungen oder nach bestimmten Eingriffen schafft 
diese Form der Überwachung ein hohes Maß an Sicherheit. Um der steigenden Zahl 
überwachungspflichtiger Patienten gerecht zu werden, wurde die Telemetrieeinheit im 
November 2025 von acht auf 16 Überwachungsplätze erweitert. Damit wurde die Ver-
sorgungskapazität gezielt ausgebaut.
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Ein Teil des Teams der Telemetrieeinheit an unserer Klinik in Naila
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Rund um die Uhr aufmerksam

Die Betreuung von Telemet-
riepatienten erfordert ein hohes 
Maß an Fachkompetenz und 
Konzentration. Herzrhythmus-
störungen müssen erkannt, rich-
tig eingeordnet und bei Bedarf 
unmittelbar an den ärztlichen 
Dienst weitergegeben werden. 
Die Pflegekräfte behalten den 
Gesundheitszustand ihrer Pati-
entinnen und Patienten kontinu-
ierlich im Blick und leisten damit 
einen entscheidenden Beitrag 
zur Patientensicherheit.

Gemeinsam für die 
bestmögliche Behandlung

Ein besonderes Merkmal der 
Station ist die enge Zusammen-
arbeit zwischen Pflege und ärzt-
lichem Team. Beobachtungen wer-
den kontinuierlich ausgetauscht, 
Entscheidungen gemeinsam 
getroffen und Behandlungsstra-
tegien abgestimmt. Diese Zusam-
menarbeit auf Augenhöhe ermög-
licht eine ganzheitliche Betreuung 
und trägt wesentlich zur Qualität 
der Patientenversorgung bei.

Herausforderungen 
im Klinikalltag

Die Arbeit auf einer kardiologi-
schen Station stellt das gesamte 
Team täglich vor große Heraus-
forderungen. Steigende Patien-
tenzahlen, eine hohe Bettenaus-
lastung und zunehmend komplexe 
Krankheitsbilder verlangen den 
Mitarbeitenden ein hohes Maß 
an Koordinationsgeschick und 
Verantwortungsbewusstsein ab. 
Neuaufnahmen müssen koor-
diniert, Verlegungen organisiert 

und gleichzeitig kritisch kranke 
Menschen engmaschig betreut 
werden.

Hinzu kommen die besonderen 
Anforderungen einer Telemetrie-
station. Monitore und Alarmsyste-
me erzeugen einen permanenten 
Geräuschpegel. Jeder Alarm muss 
bewertet, jede Veränderung des 
Herzrhythmus sorgfältig einge-
ordnet werden. Diese dauerhafte 
Aufmerksamkeit erfordert große 
Konzentration und mentale Be-
lastbarkeit. Gleichzeitig prägen 
Fachkräftemangel, wirtschaft-
licher Druck und steigende Do-
kumentationsanforderungen den 
Klinikalltag. Dennoch gelingt es 
dem Team Tag für Tag, eine hoch-
wertige und patientenorientierte 
Versorgung sicherzustellen.

Mit Kompetenz und 
Menschlichkeit in die Zukunft

Die Erweiterung der Telemet-
rieplätze zeigt, dass sich die kar-
diologische Station kontinuierlich 

weiterentwickelt. Denn für eine 
erfolgreiche Behandlung braucht 
es nicht nur innovative Technik 
und medizinisches Wissen, son-
dern vor allem Menschen, die 
Verantwortung übernehmen und 
ihre Patienten mit Kompetenz und 
Engagement begleiten.

Auch Chefärztin Dr. med. Silke 
Simank hebt die Bedeutung der 
Erweiterung und des Engagements 
des gesamten Teams hervor:

„Mit der Erweiterung unserer 
Telemetrieplätze setzen wir ein 
weiteres klares Zeichen für eine 
moderne, sichere und leistungs-
fähige kardiologische Versor-
gung unserer Patientinnen und 
Patienten in Naila. Möglich ist 
das nur dank des großen En-
gagements unseres gesamten 
Teams. Ärztinnen, Ärzte und 
Pflegekräfte leisten täglich 
hervorragende Arbeit zum Wohl 
unserer Patientinnen und Pa-
tienten. Darauf bin ich sehr stolz 
und danke allen von Herzen für 
ihren täglichen Einsatz.“

Autorin: Denise Schadt, Stationsleitung 
der U2, Klinik Naila

Gemeinsam im Einsatz: Pflegekräfte und 
Arzt auf dem Weg zu den Patienten

Moderne Technik in einem kleinen Gerät: 
Ein Patient wird zur Überwachung an die 
Telemetrie angeschlossen.
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Herzlichen Glückwunsch
Erfolgreiche Aus- und Weiterbildungen

Vier Mitarbeiterinnen der Klinik Münchberg haben 
ihre Weiterbildung zur Praxisanleitung erfolgreich 
abgeschlossen und sind damit bestens auf ihre ver-
antwortungsvolle Aufgabe vorbereitet. Als Praxis-
anleiterinnen begleiten sie unsere Auszubildenden 
im Berufsalltag, vermitteln fachliches Wissen und 
leisten damit einen wichtigen Beitrag für die Zukunft 
der Pflege. 

Im Bild (v. l. n. r.): Pflegedirektor Thomas Agel mit den Absolventin-

nen Susanne Westernacher (Intensivstation), Pia Röpert (Station 

1B), Vanessa Kreibich (Intensivstation), Tine Zeißler (Endoskopie)

Zudem hat Tina Schmidt die zweijährige Fachwei-
terbildung zur Gesundheits- und Krankenpflegerin 
für Notfallpflege erfolgreich abgeschlossen. Wir 
gratulieren zu diesem tollen Meilenstein und wün-
schen weiterhin viel Erfolg in der Notfallpflege an 
unserer Klinik in Naila! 

Im Bild (v. l. n. r.): Antje Hager (Pflegerische Leitung der Notauf-

nahme Klinik Naila), Pascal Fischer (Praxisanleiter, Gesund-

heits- und Krankenpfleger für die Notfallpflege), Absolventin 

Tina Schmidt, Peter Schönefeld (Pflegedienstleiter Klinik Naila)

Erster MTR-Jahrgang der Kliniken Hoch-
franken: Nadine Herpich und Tanja Matthes 
schlossen ihre staatliche Prüfung als Jahr-
gangsbeste ab. Nach dem erfolgreichen Ab-
schluss ihrer Ausbildung werden beide künftig 
als Medizinische Technologinnen für Radio-
logie (MTR) bei den Kliniken Hochfranken tätig 
sein. Herzlichen Glückwunsch zum erfolgrei-
chen Examen und alles Gute für den weiteren 
Berufsweg bei den Kliniken Hochfranken!

Vorne v. l.: Doreen Otto (Praxisanleiterin), Tanja Matthes, Nadine Herpich, Jane Dippe (Praxisanleiterin); hinten v. l.: Stefanie 

Rieß (Abteilungsleitung), Stephanie Gozman (MTRA), Peter Ertl (Facharzt für Radiologie, Radiologie Hochfranken)



Wie aus einer Idee eine 
Bewegung wurde.

Das Interview
mit unserem 

Geschäftsführer 
online lesen.

Für Menschen
Mit Menschen
Dank Menschen

in Bewegung
175 Jahren
Seit

175JAHRE

1852-2027

HERKUNFT
SCHAFfT
ZUKUNFT

175JAHRE

1852-2027

HERKUNFT
SCHAFfT
ZUKUNFT

www.dw-martinsberg.de/interview

ANZEIGE
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Examensfeier unserer 
Berufsfachschule für Pflege

Zehn neue Pflegekräfte starten ins Berufsleben

Die Absolventinnen und der Absolvent des Kurses 23 / 26 mit den zahlreichen Gratulanten

Zehn Absolventinnen und Absolventen unserer Berufsfachschule für Pflege wurden 
feierlich in die Arbeitswelt verabschiedet. Sie haben ihre Ausbildung zur Pflegefach-
frau bzw. zum Pflegefachmann erfolgreich abgeschlossen und wurden im Rahmen 
einer Examensfeier für ihre Leistungen geehrt. Besonders erfreulich ist, dass sieben 
von ihnen den Kliniken Hochfranken erhalten bleiben und ihre berufliche Zukunft in 
unseren Häusern fortsetzen.

Zu den Gratulanten zählten Landrat Dr. Oli-
ver Bär, der stellvertretende Klinikvorstand Mar-
kus Hochmuth, der Leiter der Berufsfachschule 
für Pflege Mathias Lau, der Ärztliche Leiter und 
Chefarzt Dr. med. Jürgen Fisahn, Pflegedirektor 
Thomas Agel sowie der stellvertretende Bürger-
meister der Stadt Münchberg, Hermann Seiferth. 
Auch Lehrkräfte, Praxisanleiter sowie Familien und 
Freunde begleiteten diesen besonderen Moment 
mit viel Anerkennung und Applaus.

Wir sind stolz auf unsere Absolventinnen und 
Absolventen. Sie haben sich für einen Beruf ent-
schieden, der unverzichtbar für unsere Gesellschaft 
ist und höchsten Respekt verdient. Für ihren weite-
ren Weg wünschen wir ihnen viel Erfolg, Freude und 
alles Gute! Landrat Dr. Oliver Bär beglückwünschte die Absolventen und  

würdigte die Bedeutung des Pflegeberufs.

AUSBILDUNG & KARRIERE



Dr. Oliver Bär (rechts) und Markus Hochmuth (links) gratulierten den Einser-Absolventinnen Viktoria Deines, Emily Rank und Nele Hanke 
(v. l. n. r.) zu ihrem hervorragenden Abschluss
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Erster Schritt ins Berufsleben
Ausbildungsstart am 1. September 2026

27 neue Auszubildende haben an unserer 
Berufsfachschule für Pflege ihre dreijährige 
Ausbildung zur Pflegefachfrau bzw. zum Pflege-
fachmann begonnen. Der neue Kurs ist damit 
vollständig besetzt. Die gestiegene Nachfrage 
zeigt, dass sich wieder mehr junge Menschen 
für den abwechslungsreichen und verantwor-
tungsvollen Pflegeberuf interessieren. 
 
Am ersten Schultag wurden die neuen Azubis 
vom Lehrerteam, Klinikvorstand Peter Wack, 
Pflegedirektor Thomas Agel, Pflegedienstleiterin 
der Klinik Münchberg Elke Förschler, Praxisan-
leiterin Jennifer Fuchs sowie dem Ärztlichen Leiter Dr. Jürgen Fisahn freundlich empfangen. Ein 
Willkommenspaket mit praktischen Kleinigkeiten und etwas Nervennahrung sorgte zusätzlich für 
einen gelungenen Start.
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Auch in anderen Bereichen hat das neue 
Ausbildungsjahr begonnen: Vier Operations-
technische Assistentinnen (OTA), zwei Anäs-
thesietechnische Assistentinnen (ATA) und 
ein Medizinischer Fachangestellter (MFA) 
sind neu bei den Kliniken Hochfranken. 

Ihre Ausbildung dauert ebenfalls drei Jahre. 
Während dieser Zeit unterstützen sie unter 
anderem unser OP-Team sowie unser Medi-
zinisches Versorgungszentrum und sammeln 
dabei wertvolle praktische Erfahrungen.

Im Bild (v. l. n. r.): Pflegedirektor Thomas Agel, Praxisanleiterin Jennifer Fuchs, Pflegedienstleiterin der Klinik Münchberg 

Elke Förschler, Praxisanleiterin Monika Dreher, ATA-Azubi Emma Degel, Praxisanleiter Mike Hensel, ATA-Azubi Jule 

Ruckdeschel, Ärztlicher Leiter Dr. med. Jürgen Fisahn, OTA-Azubi Lena Herrmann, Klinikvorstand Peter Wack, OTA-

Azubis Eva Lotta Schollemann, Luisa Frankenberger und Vanessa Ryl, OP-Gesamtleiter Benjamin Zumpe, MFA-Azubi 

Marios Galoupis



Unsere Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in der Pflege

Gemeinsam wachsen
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Stationsleitung
Die Weiterbildung zur Stations-
leitung bereitet Pflegekräfte auf 
Führungsaufgaben vor. Neben 
organisatorischen und wirtschaft-
lichen Themen stehen Personal-
führung, Kommunikation und Qua-
litätsmanagement im Mittelpunkt.

Intensiv- und Anästhesiepflege
Diese Fachweiterbildung bereitet 
Pflegekräfte auf die anspruchs-
volle Betreuung von Patienten in 
der Intensivmedizin und Anäs-
thesie vor. Sie vermittelt vertiefte 
Kenntnisse in der Überwachung, 
Therapie und Versorgung kritisch 
kranker Menschen.

OP-Fachkraft
Pflegekräfte, die sich für den 
Operationsbereich interessieren, 
können sich zur OP-Fachkraft 
qualifizieren. Dabei stehen die 
Vorbereitung, Begleitung und 
Nachbereitung operativer Eingriffe 
sowie die enge Zusammenarbeit 
im interdisziplinären OP-Team im 
Mittelpunkt.

Notfallpflege
Die Weiterbildung Notfallpflege 
vermittelt das notwendige Fach-
wissen, um in akuten und kom-
plexen Notfallsituationen schnell, 
sicher und kompetent handeln 
zu können. Sie richtet sich an 
Pflegekräfte, die in der Zentralen 
Notaufnahme tätig sind oder dort 
eingesetzt werden möchten.

Praxisanleitung
Praxisanleiter begleiten Auszubil-
dende sowie neue Mitarbeitende 
während ihrer praktischen Ausbil-
dung. Sie leisten einen wichtigen 
Beitrag zur Nachwuchsförderung 
und sorgen dafür, dass Wissen 
und Erfahrung erfolgreich weiter-
gegeben werden.

Wundexperte
Die Versorgung chronischer und 
komplexer Wunden erfordert 
spezielles Fachwissen. Als Wund-
experte übernehmen Pflegekräfte 
eine wichtige Rolle bei der indivi-
duellen Versorgung und Beratung 
von Patienten.

Hygienefachkraft
Hygiene ist ein zentraler Be-
standteil der Patientensicherheit. 
Hygienefachkräfte unterstützen 
die Einhaltung hygienischer Stan-
dards, beraten Mitarbeitende und 
tragen aktiv zur Prävention von 
Infektionen bei.

Pain Nurse
Pain Nurses sind Experten für das 
pflegerische Schmerzmanage-
ment. Sie unterstützen die opti-
male Schmerztherapie, beraten 
Patienten sowie das Behandlungs-
team und tragen dazu bei, die 
Lebensqualität der Betroffenen zu 
verbessern.

ZERCUR GERIATRIE
Die Qualifizierung ZERCUR GER-
IATRIE® vermittelt umfassendes 
Wissen in der Versorgung älterer 
Menschen. Im Fokus stehen die 
besonderen Bedürfnisse geri-
atrischer Patienten sowie eine 
ganzheitliche, interprofessionelle 
Betreuung.

Die Pflege entwickelt sich stetig weiter. Neue medizinische Erkenntnisse, technische In-
novationen und steigende Anforderungen machen lebenslanges Lernen zu einem wich-
tigen Bestandteil des Berufsalltags. Deshalb ist es uns ein besonderes Anliegen, unsere 
Pflegekräfte auf ihrem beruflichen Weg zu unterstützen und ihnen vielfältige Möglich-
keiten zur fachlichen und persönlichen Weiterentwicklung zu bieten. Mit unseren Fort- 
und Weiterbildungsangeboten schaffen wir Perspektiven, fördern individuelle Stärken 
und sichern gleichzeitig eine hochwertige Versorgung unserer Patienten.

Autor: Thomas Agel, Pflegedirektor der 
Kliniken Hochfranken

AUSBILDUNG & KARRIERE
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Auflösung Ausgabe Nr. 41: Das Lösungs-
wort des Kreuzworträtsels aus der letzten 
pluspunkt-Ausgabe lautete „Pflegeprak-
tikum“. Drei klassische Massagen in der 
Physiotherapie der Kliniken Hochfranken 
haben gewonnen: Christiane D. aus Naila, 
Markus K. aus Geroldsgrün, Sandra K. aus 
Stammbach, Frank P. aus Münchberg und 
Wolfgang P. aus Helmbrechts. Alle Gewin-
nerinnen und Gewinner wurden bereits 
persönlich benachrichtigt.

Finde den richtigen Weg!
Wie kommt der 

Waschbär in sein Haus?

Ähnlich, aber nicht gleich!
Zwölf Unterschiede haben 
sich im rechten Bild versteckt.

Rätselspaß
Für Groß und Klein

Leicht

Schwer

Sudoku – so geht’s: 

Das Diagramm ist mit den Zahlen 1 bis 9 
aufzufüllen. Dabei darf jede Zahl in jeder 
Zeile und jeder Spalte sowie in jedem 
3 × 3-Feld nur ein Mal vorkommen.  
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Und so geht’s: Kreuzworträtsel lösen, Lösungswort auf eine Postkarte schreiben und diese – versehen mit Ihrem Namen, Ihrer Anschrift, 
Ihrem Geburtsdatum sowie der Angabe, ob Sie Ihren Gewinn in der Physiotherapie-Abteilung der Klinik Münchberg oder der Klinik Naila 
einlösen möchten – senden an: Kliniken Hochfranken, pluspunkt Gewinnspiel Ausgabe 42, Hofer Str. 40, 95213 Münchberg. Alternativ kön-
nen Sie Ihre Postkarte an den Informationen der Kliniken Hochfranken abgeben. Auch die Teilnahme per E-Mail ist möglich. Senden Sie uns 
dazu Ihr Lösungswort zusammen mit den obenstehenden Angaben an: pluspunkt@kliniken-hochfranken.de. Teilnahmeberechtigt mit jeweils 
einer Karte/Einsendung sind alle Patienten, Angehörige und Mitarbeitende. Einsendeschluss ist der 15.02.2027. Bei mehreren richtigen Ein-
sendungen entscheidet das Los. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Alle Gewinnerinnen und Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Miträtseln 
und gewinnen! 

Jeder Gewinner bzw. jede  
Gewinnerin kann sich über 
drei klassische Massagen  

á 20 Minuten in der  
Physiotherapie-Abteilung der 
Kliniken Hochfranken freuen. 

Wir wünschen viel Glück!

mailto:pluspunkt%40kliniken-hochfranken.de?subject=pluspunkt%20Gewinnspiel%20Ausgabe%2042
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KONTAKT

So erreichen Sie uns
Telefonverzeichnis der Kliniken Hochfranken

Klinik Münchberg
Information 
Tel.: 09282 60-0 (Fax: -619)

Zentrale Notaufnahme 
Ärztliche Leitung: Gabriele Zinnert 
Pflegerische Leitung: Antje Hager 
Tel.: 09282 60-0

Patientenaufnahme 
Tel.: 09282 60-621

Chirurgie 
Chefarzt Andreas Wunsch 
Sekretariat: Astrid Reiser 
Tel.: 09282 60-211 (Fax: -458)

Innere Medizin 
Chefärztin Dr. Silke Simank 
Sekretariat Sandra Dittmar 
Tel.: 09282 60-111 (Fax: -119)

Herzkatheterlabor 
Tel.: 09282 60-127 (Fax: -123)

Akutgeriatrie und  
Frührehabilitation 
Chefärztin Kerstin Pelk 
Sekretariat: Sabine Fischer,  
Regina Vogler 
Tel.: 09282 60-171 (Fax: -172)

Anästhesie und Intensivmedizin 
Chefarzt Dr. Jürgen Fisahn, MBA 
Sekretariat: Katja Jahn 
Tel.: 09251 872-195 (Fax: -303)

Radiologie 
Radiologie HochFranken 
Prof. Dr. Hans Ulrich Kerl, Peter Ertl 
Tel.: 09282 952-85 (Fax: -87)

Therapeutisches Angebot 
Leitung Nadine Prexler 
Tel.: 09282 60-530

Diabetes- und  
Ernährungsberatung 
Tel.: 09282 60-634

Pflege 
Pflegedienstleitung 
Peter Schönefeld 
Tel.: 09282 60-7292

Sozialdienst 
Leitung Jörg Mohrmann 
Tel.: 09251 872-7248 (Fax: -188)

Krankenhaus-Seelsorge 
Pfarrer Andreas Hesse 
Tel.: 0172/5627651 
Kath. Seelsorgebereich Hofer Land 
Tel.: 09281 840-5656

Klinik Naila MVZ

Belegabteilungen

Verwaltung

Information 
Tel.: 09251 872-0 (Fax: -241)

Zentrale Notaufnahme 
Ärztliche Leitung: Ute Hübner 
Pflegerische Leitung: Sascha Jost 
Tel.: 09251 872-7117

Patientenaufnahme 
Tel.: 09251 872-460 oder -462

Allgemein-, Viszeral- und Gefäßchirurgie 
Chefarzt Andreas Wunsch 
Sekretariat: Evi Gruber 
Tel.: 09251 872-224 (Fax: -567)

Innere Medizin 
Chefarzt Dr. Martin Schiller 
Sekretariat Katrin Knobloch-Lucas 
Tel.: 09251 872-258 (Fax: -305)

Orthopädie und Unfallchirurgie 
Prof. Dr. Hans-Georg Simank,  
Dr. Tim Klopfer, Dr. Oliver Waitz,  
Dr. Nicolas Fritsch, Dr. Sven Houserek,  
Dr. Mohamed Farag, MHBA 
Tel.: 09251 872-7193 
Terminvereinbarung BG-/Unfallchirurgi-
sche Sprechstunde: 09251 872-7228 
Orthopädische Chirurgie Bayreuth 
Praxis: 0921 757570 
Zentrum f. Orthopädie u. Neurochirurgie Hof 
Praxis Hof: 09281 9098 
Filiale Münchberg: 09251 6063999

Anästhesie und Intensivmedizin 
Chefarzt Dr. Jürgen Fisahn, MBA 
Sekretariat: Katja Jahn 
Tel.: 09251 872-195 (Fax: -303)

Radiologie 
Radiologie HochFranken 
Prof. Dr. Hans Ulrich Kerl, Peter Ertl 
Tel.: 09521 60630-110 (Fax: 09282 952-87)

Therapeutisches Angebot 
Leitung Anja Degelmann 
Tel.: 09251 872-282

Diabetes- und Ernährungsberatung 
Tel.: 09251 872-7195

Pflege 
Pflegedienstleitung Elke Förschler 
Tel.: 09251 872-250

Sozialdienst 
Leitung Jörg Mohrmann 
Tel.: 09251 872-7248 (Fax: -188)

Krankenhaus-Seelsorge 
Pfarrerin Johanna Bernstengel 
Tel.: 09251 5356 
Kath. Seelsorgebereich Hofer Land 
Tel.: 09281 840-5656

Münchberg:  
Chirurgie, Unfallchirurgie, Gefäß-
chirurgie, Proktologie, Anästhesie 
Dr. Markus Leucht, Andreas Wunsch 
Tel.: 09251 872-7228  
Fax: 09251 872-889 7228 

Naila:  
Kardiologie, Innere Medizin, Chirur-
gie, Unfallchirurgie, Sportmedizin, 
Anästhesie 
Dr. Florian Behrendt, Malte Deschan, 
Dr. Roland Weltz 
Tel.: 09282 60-6900 
Fax: 09282 60-889 6901

Pneumologie 
MVZ Lungen- und Schlafzentrum  
Hochfranken 
Dr. Johannes Rumpf 
Tel.: 09251 439710 

Schmerztherapie 
Zentrum für Orthopädie und  
Neurochirurgie Hof 
Dr. Fritz Fischer 
Tel.: 09281 9098

Vorstand: Peter Wack

Stellv. Vorstand: Markus Hochmuth

Sekretariat: Beate Schreiner,  
Tel.: 09251 872-342 (Fax: -241),  
Manuela Unverdorben,  
Tel.: 09251 872-180 (Fax: -241)

Pflegedirektor: Thomas Agel 
Tel.: 09251 872-7147

Personalleitung: Maximilian Wolff, 
LL.M., Tel.: 09251 872-505

Berufsfachschule für Pflege 
Schulleitung: Mathias Lau 
Tel.: 09251 85089-00 (Fax: -09)

Öffentlichkeitsarbeit: Anja Müller 
Tel.: 09251 872-164
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